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Die Haltung
Der Reichspräſident und die Kriſe

Berlin, 13. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Selbſt zu dem Zeitpunkt, als es ſchon feſtſtand, daß die

Sozialdemokratie erneut ſich dem eifeigen Liebeswerben
der Demokraten und des Zentrums gegenüber ablehnend ver-
halten würee, hat man in der reichshauptſtäidtiſchen Linkspreſſe
den Reichspräſidenten als einen eifrigen Freund und
Förderer der Großen Kogalition hinzuſtellen ver-
ſucht, der ſich enttäuſcht von den Rechtskreiſen des Deutſchen
Polkes, die die überwiegende Mehrheit ſeiner Wähler darſtellen,
abgewandt habe. Dieſe lügneriſche Propaganda verfolgte ſelbſt-
verſtändlich den perfiden Zweck, Erregungsäußerungen
im Rechtslager zu provozieren, die aber erfreulicher
weiſe unter laſſen wurden. da das Vertrauen zu einem
Manne wie Hindenburg bei den nationalen Kreiſen des deutſchen
Volkes einfach nicht erſchüttert werden kann. Jeder
Einſichtige war ſich von vornherein klar darüber, daß eine Per-
ſönlichkeit wi: Hindenburg als Reichspräſident in jeder Beziehung
auf das Korrekteſte nach den Richtlinien der
Verfaſſung verfahren würde, ohne damit allerdings
auch nur für eine Minute das hohe Ziel der nationg len
Wiedergeburt aus den Augen zu verlieren. Man
iſt berechtigt anzunehmen. daß der Rejchavriſident von Anfang
an kaum einen Zweifel oehegt hat, daß eine UeLer-
brückung der Eegenſätze die zwiſchen der Sorial demokratie und
dem Bürgettum beſtehen, kaum möglich ſein würde.
Seine gereifte Erfahrung hat ihn geſehrt daß von den Var-
teien die Schaffung einer ſtagats politiſchen Regierung einfach
nicht zu erwarten iſt und daß das Parlament immer dann
verſagt, wenn es gilt direkte Proßleme nicht durch ein Gogen
einander und einen Mehrheitskampf der Jvtereſſen zu löſen,
ſondern wenn es ſich um ein Miteinanderarbeiten zur Erreichung
eines ſtaatspolitiſchen und damit notwendigerweiſe überparteiiſchen
Zieles handelt.

Der Veweis, daß dieſe Auffaſſung des Reichspräſidenten die
richtige iſt, iſt durch das Exempel, das er durch die Betrau-
ung der verſchiedenen Parteiführer mit einer Regierungsbi'dung
auf der Grundlage der Ciroßen Koglitjon ftatuierte, voll ge-
führt worden. Der Parla mentarismus mit ſeinen
deſtruktiven Tendenzen hat die Niederlage erlitten, die er
ſich ſelbſt verdient hat und die durch die hervorragende ſtaats-
vo'itiſche Strotegie das Peſch ter ſidenten nunmchr aller Welt
offenbar geworden iſt. Der Reichspräſident iſt demnach auch
nicht geſonnen, dem Parteigeiſt erneut zu er-
lauben, den Staatsnotwendigkeiten entgegen
zu handeln. Er erwartet von den Bemühungen des Reichs
kanzlers Dr. Lut'er. daß er in kürzeſter Friſt ein Kabinet
der ſachlichen Arbeit zuſtande bringt, bei dem die Par-
teien hinter die Jdee einer ſtraffen Regierungsführung ſachlich
ausgeſprochener Arbeit zurückzutreten haben. Wie er ſelbſt ent
ſchloſſen iſt, dem Reichskanzler größte Handlungs-
freiheit zu gewähren, ſo erwartet er von dieſer Reg'erung,
daß ſie ſich den Parteien gegenüber tie denkbar weitgebendſte
Handlungsfreiheit bewahrt und mit allen ihm zur Verfügnn-
ſtehenden Mitte'n wird er die Vewühnngen Dr. Lufßers,
eine Regierung der ſa ichen Arbeit und der Neutralität, d. h.
alſo weitgehender Unabhängigkeit von den Partejen, zu bilden
unterſtützen. und wenn es notwendig werden ſoſlte, mit dem
ganzen Gewicht ſeiner Stellung, denen ent-
gegenzutreten, die verſuchen wollen, eine neue
Verzögerung herbeizuführen, oder neue Hinderniſe
aufzurichten. Demnach dürfte der Reichsvrsſident feſt ent
ſchloſſen ſein, Beſchskanzler Dr. Luther das Dekret zur Auf
löſung des Reichstages in die Hand zugeben und
gegebenenfalls auch zur Anwendung des
Artikel 48 der Reichsverfaſſung zu ſchreiten.

Die Verh nölungen
Berlin, 13. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Zentrum und die Demokratiſche Partei ſind

heute abend um 6 Uhr zu Fraktionsbeſprechungen zuſammen
getreten, die das Ziel hatten, zu der Betrauung Dr. Luthers
Stellung zu nehmen und Parteiforderungen aufzuſtellen. Als
im Verlaufe der Sitzungen das begründet im Reichstage auf
tretende Gerücht bekannt wird. daß der Reichspräſident ent-
ſchloſſen ſei, das Kabinett, ſo wie es Dr. Futher gus eigener
Handlungsfreiheit heraus biſdet, quf jeden Fall durchzu-
ſetzen und es mit allen verfaſſungsmäßigen
Mitteln ſelbſt unter Anwendung des Artikels 48 zu
ſtüßen, bemächtigt ſich der Lirksgruyvpen beider Parteien eine
ſtarke Bewenung, da ſie nun alle Hoffnungen, weitere Jntrigen
ſpinnen zu kännen, fallen laſſen müſſen. Man iſt ch auch klar
darüber, daß die heute im Laufe des Tages in hen MWoendelgängen
kurſierenden Miniſterliſten nunmehr noch aründliche Kor-
rekturen erfehren werden. So wird krum mehr damit ge
rohnet, e er Abgeordnete Koch oder ſonſt eine der Demokrati-
ſchen Portei vervflichtete Perſfönſi keit für das Annen-
w'niſterium, das die. Anwendung des Artikels 48 durchzuführen

e. Ab die Betrauun Kardorffs,hi in Betracht käme er auch die r und wieber
die heute mittag in begründeter Ausſicht ſtand, ſt
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der Parteien
unſicher geworden. Es dürfte, wenn Oberbürgermeiſter Dr.
Jarres bei ſeiner ſchon früher ausgeſprochenen Ablehnung, an
einer neuen Regierung teilzunehmen, bleibt, die Wahl auf eine
Perſönlichkeit fallen, die für weite politiſche Kreiſe eine Ueber
raſch ung darſtellen würde. Als wahrſcheinlich gilt, daß das
Wirtſchafts miniſter ium mit dem Verkehrs
miniſte rium ſchon aus Erſparnisgründen zuſammen-
gelegt wird, wobei vorausſichtlich Dr. Krohne die Geſchäfte
weiterführen wird.

Endgültig geſcheitert iſt die ſchon ſeit langer Zeit geplante
Zuſammenlegung des Crnährungs miniſteriums
und des Wirtſchaftsminiſteriums, da man ſich den
Hweren Bedenken, die bei der gegenwärtigen ſchwierigen Er-
ne rungslage gegen eine ſolche Maßnahme ſprachen, nicht ver-
ſchloß. Der Wechſel im Ernährungsminiſterium
iſt ſicher und die heute morgen genannten Namen ſtehen nach wie
vor zur Debatte. Für das Wirtſchaftsminiſterium wird außer
dem wieder einmal der Name des Abgeordneten Lammers
genannt, der bekanntlich an der Redigierung der Denkſchriſt des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie führend teilgenommen
hat. Reichswehrminiſter Geßler wird, wie bereits bekannt,
verbleiben. Das Miniſterium der beſetzten Gebiete
dürfte nicht neu beſetzt werden. Jn den dem Reichskanzler
naheſtehenden Kreiſen wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß die
Regierung bereits morgen gebildet ſei und ihre Ar-
beiten unverzüglich aufnehmen würde. Angeſichts dieſer Sach-
lage haben es die Demokraten vorgezogen, einen Beſchluß zu
faſſen, der die grundſätzli“s Zuſtimmung zu den Bemühungen
Dr. Luthers ausſpricht und dem Zentrum dürfte auch nichts an
deres übrig bleiben, als ſich dieſem Beſchluß anzuſchließen.

Abwartkende Stellung des Zentrums
Berlin, 13. Januar.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums hat ſich heute abend
mit der politiſchen Lage in einer mehr als dreiſtündigen Frak-
tionsſitzung beſchäftigt, d. durch den Auftrag zur Regierungs-
bildung an Dr. Luther geſchaffen worden iſt. Zu einer Be
ſchlußfaſſung gelangte die Fraktion jedoch
nicht. Sie macht vielmehr ihre Entſcheidung von dem Aus
fall der Verhandlungen über die ſachlichen Vor
ausſetzungen für den Eintritt von Zentrumsmitgliedern
in das Kabinett abhängig. Mit dieſen Verhandlungen iſt der
Fraktionsvorſitzende Fehrenbach beauftragt worden, der ſich
morgen zu dieſem Zweck zu dem Reichskanzler Dr. Luther be-
geben wird. Nach den Verhandlungen Fehrenbachs mit Dr.
Luther gedenkt die Fraktion endgültig ihre Entſchließung faſſen
zu können. Die Perſonalfrage iſt in der heutigen Fraktionsſitzung
voch in keiner Richtung berührt worden.

Die Demokraten für Teilnahme an der
Regierung

Berlin, 13. Januar.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion nahm am Mittwoch abend

den Bericht des Parteivorſitzenden Ko über ſeine Verhandlungen
mir dem Reichspräſidenten entgegen. Die Fraktion ſtellte ſich, wie
wir erfahren, einmütig auf den Standpunkt, daß
ſich die Demokraten an der Regierung beteiligten müßten, da ſie ſich nicht ſo leicht wie die Sozial
demokraten der Verantwortung en z ehen dürften Jn der Frak-
tionsſitzung wurde weiter, eine Klarſteuung der Regierung Luther
n der Frage der Fürſtenabfindung gefordert und der
Wunſch ausgeſprochen, daß bei der programmauiſchen Erklärung
der Regierung Luther die bekannten Kochſchen Richtlinien
weitgehend berückſichtigt werden müßten. Wie wir weiter hören,
find am Mittwoch bei den Beſprechungen Dr. Luthers mit den
Parteiführern Perſonalfragen noch nicht berührt worden, da erſt
die grundſätzliche Bereitwill:gkeit der Fraktionen herbeigeführt
werden ſoll. Von der Wirtſchaftlichen h
wurden die Abgeordneten Bredt und Drewitz vom Reichskanzler
empfangen. Die Wirtſchaftliche Vereinigung konnte, wie wir
hören. einer Aufforderung, in das Kabinett einzutreten, wegen
des Geſetzentwurfs über den Preisabbau, gegen den das Handwerk warfen Proteſt erhob, keine Folge geben. Die Partei

wird ſich dem neuen Kabinett gegenüber neutral und ab-
wartend verhalten und ſich die Entſcheidung von Fall zu Fall
vorbehalten. Die für heute abend vorgeſehene Fraktionsſitzung der
Deutſchen Volkspartei iſt auf Donnerstag verſchoben worden.

Das Programm des Reichstages
Berlin, 13. Januar.

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit
dem Geſchäftsplan für die nächſte Zeit. Man einigte ſich dahin,
daß am Mittwoch und Donnerstag die Novelle zum
Knappſchaftsgeſetz und am Freitag die Anträge zur Be-
bebung der Hochwaſſerſchäden beraten werden ſollen.
Sonnabend, Montag und Dienstag ſollen für die Vorbereitung
der neuen Regierung von Plenarſitzungen frei bleiben, und am
Mittwoch ſoll mög ichſt die Regierungserklärung und
anſchließend die erſte Leſung des Stats erfolgen. Der
Aelteſtenrat bat ſich weiter daräber verſtändigt, daß ein inter
fraktioneller Ausſchuß für Oſt fragen und ein interfraktio-
neller Ausſchuß für die mit der Pflege der Leibesübungen Zu
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Sroße Vollmachten für das Kabinett Luther
7enhangerden Fragen beim Reichstage eingeſetzt werden
ſollen.

Sachſen doch für Reichsregelung
Berlin, 13. Januar.

Die Abendblätter melden aus Dresden: Die ſächſiſcheRegie
rung veröffentlicht eine längere Erklärung zur Frage der Aus
einanderſetzung mit den früheren Fürſtenhäu-
ſern, wonach ſie nur deshalb kein Jnteveſſe an einer erneuten
Erörterung der Auseinanderſetzung haben, weil das Ziel des
demokratiſchen Antrages in Sachſen bereits erreicht
ſei. Wenn dagegen durch ein Reichsgeſetz in den anderen deut
ſchen Ländern eine Regelung herheigeführt werden ſoll, die den
Weg zu dem in Sachſen bereits erreichten Ziel ebene, ſo könne
die ſächſiſche Regierung dem durchaus zuſtimmen.

General Keim geſtorben
Berlin, 13. Januar.

Wie die Abendblätter melden, iſt Generalleutnank
Auguſt Keim, Gründer des Deutſchen Wehrvereins und
Mitbegründer des Flottenvereins, heute in Jugenheim im Alter
von 81 Jahren geſtorben.

Der Kartellwiderſtand gegen die
Projekte Doumers

Paris, 13. Januar.
Jn der Finanzkommiſſion der Kammer werden heute fol

gende Artikel der Projekte Doumers zur Sprache kommen:
1. Verſchärfte Stenerkontrolle, 2. Beſteuerung der Börſen-
operationen, 3. Ausfuhrſteuer, 4. Erhöhung der Tabakſteuer,
5. außervrdentliche Verkaufsſteuer. „Paris Midi“ meint, daß der
Proteſt des Kartells, das in der Finanzkommiſſion die Mehrheit
hat, die Regjſerung veranlaſſen dürfte, die Entſcheidung einige
Tage zu verzögern, in der Hoffnung, daß der Zwieſpalt zwiſchen
Radikalen und Sozialiſten bis dahin doch noch zum Ausdruck
kommen wird. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Re
gierung trotz der geſtrigen Abſtimmung in der Finang kommiſſion
in allen Punkten an dem Projekt Doumers feſthalte.

Deviſenhauſſe in Paris
Paris, 13. Januar.

Die ausländiſchen Deviſen haben an der heutigen Pariſer
Börſe ſtark angezogen. Das Pfund ſchloß mit 180, der
Dollar mit 26,78. Der Grund für dieſe plötzliche Hauſſe iſt die
Ungeklärtheit der politiſchen Lage und der Um-
ſtand, daß das Ausland, beſonders die Schweiz, heute früh mit
dem Verkauf von franzöſiſchen Franken in ſtarkem
Umfang begonnen hat.

75 000 Mann Beſatzung im Rheinland!
London, 13. Januar.

Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, er erfahre,
daß der Unterausſchuß der Botſchafterkonferenz bezüglich der
Stärke der Beſatzungstruppen im Rheinland ſich auf die folgenden
Zahlen ſo gut wie geeinigt habe: Frankreich 60000 Mann, Groß-
britannien 8000, Belgien 7000 Mann. Die militäri-
ſchen Ratgeber der franzöſiſchen Regierung
hätten anſcheinend ihre Auffaſſung durchge-ſetzt, daß Frankreich durch vier Diviſionen zu je
15 000 Mann vertreten ſein ſoll. Die Entſcheidung bedürfe noch
der Beſtätigung durch die Botſchafterkonferenz.

Fortſchreitende Räumung Kölns
Köln, 13. Januar.

Das britiſche Militärpoſtamt in Köln wird am
21. Januar aufgelöſt werden und am 22. Januar in Wies-
baden wieder in Betrieb treten. Auch die in Köln halbwöchent-
lich erſcheinende engliſche Zeitung „The Cologne Poſt“ ſiedelt in
der nächſten Woche nach Wiesbaden über. Sie wird dort als
„Wiesbadener Times“ wöchentlich einmal erſcheinen.

Prinz Windiſch-Grätz im Spital
Berlin, 13. Januar.

Wie die „Nachtausgabe“ aus Wien meldet, haben die Ver
teidiger des Prinzen Windiſch-Graetz geſtern durchgeſetzt, daß der
Prinz von drei Aerzten unterſucht wurde, die ſeine Ueberführung
ins Jnquiſitenſpital veranlaßten. Die Gerichtsverhand
lung gegen die Geldfälſcher dürfte in zirka ſechs Wochen
ſtattfinden.

Noldin in Freiheit geſetzt
Trient, 13. Januar.

Der geſtern verurteilte Führer des Deutſchtums in Südtirol,
Dr. Noldin, wurde heute in Freiheit geſetzt. Die Unter
ſuchungshaft hatte 25 Tage gedauert.

Kraſſin nach London abgereiſt
Berlin, 18. Januar.

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus Riga meldet, iß
afſin, der Nachfolger Nakowskis as ruſſiſcher Bot-
fter in London, aus Moskau abgereift, um ſich anf

ſeinen Londoner Poſten zu begeben.



Das Abkommen wird dann dem zuſtändigen Ausſchuß

Deutſcher Reichstag
Berlin, 13. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2,20 Uhr. Zur

Verhandlung ſteht das vorläufige Wirtſchaftsabkommen
mit Jtalien.

Abg. v. Graefe (Völk.) weiſt auf die leeren Regierungsbänke
und fragt, wer denn die Vorlage eigentlich vertrete. Sie ſei kein
Ruhmesblatt für die verfloſſene Regierung, die ſich Blamage
auf Blamage geholt habe. Es handele ſich doch um keine Baga-
telle, ſondern um kataſtrophale Dinge, ſodaß ſich die Regierung
verteidigen müßte. Sie habe gegenüber Spanien kapituliert und
die Intereſſen der Wirtſchaft und Landwirtſchaft preisgegeben.

übe e
wieſen. Ebenſo der Handels und Schiffahrtsvertrag mit den
Niederlanden.

Die erſte Leſung der Vorlage zum Reichsknapp-
ſchaftsgeſetz wird dann fortgeſetzt.

Abg. Janſchek (Soz.) warnt vor einer Durchlöcherung des
Reichsknappſchaftsgeſetzes.

Abg. Jmbuſch (Zentr.) betont die Notwendigkeit, im Berg-
vau Frieden und Verbeſſerungen zu ſchaffen. Dringend not-
wendig ſei die Wiedereinführung der Familienhilfe, die eigent
lich widerrechtlich abgebaut worden ſei.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagt ſich. Donnerstag 2 Uhr Weiterberatung.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 13. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Landtag erledigte in ſeiner heutigen Mittwochſitzung

zunächſt eine Reihe von Eingaben und wandte ſich dann der Be
vatung eines Teiles einer großen Anfrage der Deutſchnatio-
nalen zu, in der gefragt wird, ob der damalige Kultus
miniſter Braun, obwohl ihm der Landtag das Vertrauen
am 28. Januar verſagt hatte, berechtigt war, den Erlaß vom
6. Februar 1925 über die Auflöſung der Lehrerſemi-
nare herauszugeben. Der Ausſchuß beantragte, dieſe große
Anfrage als erledigt zu erklären. Einen deutſchnationalen An
trag, der die Tätigkeit eines Geſchäftsminiſteriums umgrenzen
will, empfiehlt der Verfaſſungsausſchuß zur Ablehnung. Der
Berichterſtatter, Abg. Becker-Berlin (Dntl.), betonte, daß die
preußiſche Verfaſſung als einzige den Begriff „Laufende Ge-
ſchäfte“ enthalte, die ein Geſchäftsminiſterium noch zu erledigen
habe. Eine Beſchwerde ſeiner Partei wegen des Erlaſſes der
vorerwähnten Verordnung habe der Staatsgerichtshof zurück-
r Die Frage, ob eine Geſchäftsregierung zum Erlaß von

otverordnungen berechtigt ſei, ſo heißt es in der Be
gründung des Staatsgerichtshofes, ſei ohne weiteres zu be
jahen. Nach der Verfaſſung habe im Falle des Rücktritts des
Geſamtminiſteriums das zurückgetretene Miniſterium die laufen-
den Geſchäfte bis zum Amtsantritt des neuen Miniſteriums
weiter zu führen.

Abg. von Eynen (D, Vpt.) erklärte, ſeine Partei billige ſehr
wohl die Tendenz des Antrages Winckler, daß Amtshandlungen,
zu denen öffentlich das politiſche Vertrauen nach Artikel 57 ge
höve, ohne vorherige Zuſtimmung des Landtags nicht vorgenom-
men werden können. Man könne aber nicht, wie der deutſch-
nationale An es tue, zum Beiſpiel die Einbringung des
Haushalt als iſpiel einer ſolchen Amtshandlung ſtatuieren.

Abg. BeckerBerlin (Dntl.) betont, daß der Standpunkt ſei-
ner Partei nach wie vor der ſei, daß ein Geſchäftsminiſterium
keine Verordnungen erlaſſen dürfte. Es habe nicht dieſelben
politiſchen Befugniſſe wie ein amtierendes.

Abg. Leinert (Soz.) erklärt, daß im Verfaſſungsausſchuß der
liche Erlaß als dringlich bezeichnet und unter „die laufenden

Geſchäfte gerechnet worden ſei.
Damit ſchließt die Beſprechung. Das Haus tritt mit den
men der Linken bis zum Zentrum den erwähnten Aus-

ſchuhbeſchlüſfen bei.
Es folgt die Beratung des Urantrages Bieſter (D.-Hann.)

und Genoſſen, der behauptet, daß die Deutſch-Hannover-
ſche Partei immer in einer Ueberwachungsakte
im Jnnenminiſterium geführt werde und in dem um
einen Landtagsbeſchluß betr. Aufhebung dieſer Akte erſucht wird.
Abg. Vieſter, der den Antrag begründet, erhebt dabei lebhafte
Angriffe gegen Noske, der ſich bei den letzten Wahlen

egen die deutſch-hannoverſche Partei alles geleiſtet habe, insbe-
ondere an Beamtenbeeinfluſſung und gegen den

Jnnenminiſter Severing, der dem Geiſt von Potsdam be
denklich naheſtehe, als dem Friedensengel mit dem Oelzweige.

Ueberſpannung der Erwerbsloſenfürſorge
Lanöwirtchaft und Erwerbslojenfürſorge

Halle, 13. Januar.
Der Landbund Provinz Sachſen hat an die Reichsminiſter

ſowie an alle einſchlägigen Stellen in Reich und Staat die nach
ſtehende Gin gabe geſantd:

„Der Herr Reichsarbeitsminiſter hal dem Reichstag den
Entwurf einer neuen Verordnung über die Erwerbsloſen
fürſorge zugehen laſſen. Die neue Verordnung iſt die ſechſte,
die dieſen Gegenſtand regelt! Sie bringt naturgemäß erneute
Beunruhigung in die zur Zeit bereits ſchwer ringende
Landwirtſchaft und ſoll anſcheinend der erſte Schritt ſein, um die
Beſeitigung der zur Zeit beſtehenden Befreiungsmöglichkeit der
Landwirtſchaft von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge in
die Wege zu leiten.

Arbeitsloſigkeit im eigentlichen Sinne gibt es in
der Landwirtſchaft nicht. Daß gelegentlich Landarbeiter,
auf Grund von perſönlichen Mißhelligkeiten zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern keine Arbeit haben, oder daß ſolche,
nachdem ſie ihrerſeits aus der Landwirtſchaft zur Jnduſtrie ab-
gewandert ſind, und, wenn ſie dort brotlos würden und dann
wieder in der Landwirtſchaft Arbeit ſuchen, dort nicht gleich ſolche
finden, ändert hieran nichts.

Die Eigenart der Landwirtſchaft brachte es mit ſich, daß ſie
bisher im Unterſchied zur Induſtrie ihre Arbeiter auch zu Zeiten
ſchlechter Konjunktur durchhielt, ſo daß unter normalen Verhält
niſſen ein ſtarkes Zuſammengehörigkeitsgefühl zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern des gleichen Betriebes beſteht.

Der beabſichtigte Zwang, die Landwirtſchaft in jedem Falle
Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge zahlen zu zuſſen, würde dazu
führen, daß erhebliche Teile der ländlichen Arbeiter im Winter
entlaſſen werden müßten.

Nach überſchläglichen Schätzungen würden dieſe Entlaſſungen
dann beim Kleinbeſitz 100 Prozent betragen, da dieſer in der
Loge iſt, die im Winter notwendigen Arbeiten mit ſeinen
Familienkräften zu bewältigen, während Groß und Mittelbeſitz

rund 60 Prozent der von ihm im Sommer beſchäftigten Arbeiter
entlaſſen kännte!

Es würden zwar mehr Beiträge hereinkommen, die Aus-
gaben für die Erwerbsloſenfürſorge aber gang außerordentlich
ſteigen. Der Schaden, der durch eine derartige planmäßige För-
derung des bezahlten Nichtstuns für unſer Volk entſteht, iſt nicht
abzuſehen.

Jm Jntereſſe der Erhaltung eines mit der Scholle ver
wachſenen Landarbeiterſtandes, und um zu verhüten, daß dieſer
der Proletariſierung anheimfällt, im Intereſſe ferner der ſchwer
ringenden land wirtſchaftlichen Betriebe, für die jede unnötige,
nur Belaſtung mit ſich bringende Neuerung eine weſentliche Er
ſchwerung bedeutet, fordert die im Landbund Prov. Sachſen zu
ſammengeſchloſſene Landwirtſchaft unſeres mitteldeutſchen
Landes, daß von dem Erlaß einer neuen Abänderungsverord-
nung Abſtand genommen wird.“

Die Erwerbsloſenfürſorge für höher
bezahlte Angeſtellte

Berlin, 13. Januar.
Dem Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten wurde

ein Geſetzentwurf zur Aenderung der Verordnung über die Er
werbsloſenfürſorge vorgelegt, der die Einbeziehung der höher
bezahlten Angeſtellten rückwirkend vom 1. Januar dieſes Jahres
in die Fürſorge vorſieht. Das Recht zum Bezug der Erwerbs-
loſen Unterſtützung wird auf Angeſtellte mit einem Jahres-
verdienſt von mehr als 2700--6000 Reichs mark
erweitert, wogegen die betreffenden Angeſtellten und ihre Arbeit-
geben zur Leiſtung zu Beiträgen verpflichtet wer-
den. Doch ſoll der Teil des Arbeitsverdienſtes außer Betracht
bleiben, der die Krankenverſicherungspflicht-Grenze überſteigt. Die
Die Beitvragseinziehung wird, wie in der übrigen Erwerbsloſen-
fürſorge, den Krankenkaſſen übertragen. Zur ſchnellen Erledi-
gung des Geſetzentwurfes wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt.

Die Ausführungen des Redners werden von den Soziademokra-
ten mit Lachen begeitet. Der Schuß der Ausführungen des Red
ners geht in der großen Unruhe des Hauſes unter.

Das Haus unterbricht hierauf die Weiterberatung zur Vor-
nahme der namentlichen Abſtimmung zu dem Geſetz über die
Beſtellung von Mitgliedern des Reichsrates
durch die Provinzialverwaltungen. Es wird abge
ſtimmt über die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Faſſung, die beſagt:

„1. Die Vorſchläge über die Stimmenabgabe im Reichsrat
werden zwiſchen den beſtellten und gewählten Reichsratsmit-
gliedern beraten. Kommt hierbei eine Einigung nicht zuſtande, ſo
hat jedes der gewählten Mitglieder das Recht, eine nochmalige
Beratung des Gegenſtandes mit dem Staatsminiſterium zu ver-
langen. Die Entſcheidung erfolgt durch Mehrheitsbeſchluß.

2. Jn dem Ausſchuß des Reichsrates führt ein vom Staats
miniſterium beſtimmtes Mitglied die Stimme Preußens.

Jn den Vollſitzungen des Reichsrates werden die Stimmen
Preußens gemäß der Entſcheidung der Vorbereitung einheitlich
durch ein vom Staatsminiſterium beſtimmtes Mitglied abgegeben.
Jedem gewählten Mitglied ſteht hierbei das Recht zu, ſeine vom
Beſchluß der Vorberatung abweichende Stellungnahme im Reichs
rat bekanntzugeben.“

Die Abſtimmung ergibt die Annahme dieſer Faſſung
mit 211 gegen 176 Stimmen. Gegen den Antrag ſtimmten die
Deutſchnationalen, das Zentrum, die Deutſchvölkiſchen und die
DeutſchHannoveraner, während die Wirtſchaftspartei für den
Antrag ſtimmte.

Jn der fortgeſetzten Ausſprache über den Antrag auf Auf-
hebung der Akten über die Deutſch-Hannoverſche Partei im
Jnnenminiſterium ſetzte ſich Abg. Ditfurth (Dnatl.) für die An
nahme des Antrages ein.

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abgeordneten
Bieſter (Dtſch.“Hann.) und dem Abg. Leinert (Soz.) wird in die
Abſtimmung Teil I des Antrages Bieſter, der die Einſtellung der
Akten fordert, gegen die Deutſch-Hannoveraner und die Deutſch-
nationalen abgelehnt. Jn der Geſamtabſtimmung findet der
Antrag gegen die Antragſteller Ablehnung.

Das Haus beſchäftigt ſich dann mit mehreren Anträgen über
die Förderung des Wohnungsbaues.

Abg. Sonnenſchein (Dn.) bezeichnet den Umſtand, daß es
überhaupt zu einer ſo großen Wohnungsnot gekommen ſei, als
Bankerotterklärung des bisherigen Syſtems. Die Wurzeln der
Not lägen in der Zwangswirtſchaft. Der Redner erklärt ſich
gegen jede weitere Erhöhung der Hauszinsſteuer.

Abg. Bergmann (Zentr.) erklärt, man müſſe ſchnellere
Arbeit machen und mit den Beſchlüſſen nicht immer hinter der
Entwicklung herhinken. Keine Steuer habe ſolche Erbitterung
hervorgerufen, wie die Hauszinsſteuer. Die Kartelle, beſonders
in der Banſtoffinduſtrie, bedürften ſchärfſter Kontrolle.

Abg. Grundmann (D. V. P.) erklärt, ſeine Fraktion trete
geſchloſſen für die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ein. Mit dieſen
Beſchlüſſen ſei endlich eine gemeinſame Linie zwiſchen An
hängern und Gegnern der Zwangswirtſchaft gefunden, von der
auch allein praktiſche Arbeit geleiſtet werden könne.

Die weitere Beratung wird dann auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt.

Grubenunglück bei Dortmund
Dortmund, 13. Januar.

Wie das Oberbergamt mitteilt, ſind geſtern abend auf der
Zeche „Vereinigte Trappe“ in Silſchede durch eine Exploſion
unter Tage zwei Bergleute getötet und fünf zum
Teil ſchwer verletzt worden.

Eine grauſige Bluttat
Poſen, 13. Januar.

Als ſich in dem Orte Noskowe, Kreis Gneſen, ein Strecken
arbeiter zum Nachtdienſt begeben hatte, drangen maskierte
Räuber in ſeine Wohnung ein und verlangten von der Frau
Geld. Als die Frau beteuerte, nur 45 Zloty zu haben, ſtachen ſie
die unglückliche Mutter von acht Kindern nieder
und ermordeten dann drei ihrer Kinder auf beſtiga-
liſche Weiſe. Die Bande iſt unerkannt entflohen.

Wetterſturz in Italien
Rom, 18. Januar.

Jn gang Jtalien trat über Nacht ein ungeheurer Wetter
ſturz ein. on Turin bis Neapel iſt alles unter
Schnee. Man rechnet mit größeren Verkehrsſtörungen.

Schweres Grubenunglück in Amerika
New-York, 13. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie aus Wilburton in Oklahama gemeldet wird, ſind bei

einer Grubenexploſion über 100 Berg arbeiter in der Zeche
ein geſchloſſen worden. Es beſteht nur geringe Hoffnung,
ſie retten zu können.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“
Roman von dianny BLambrecht.

Da kam Otto von Hamm plötzlich und unangemeldet zu
rück. Mädi jauchzte ihm nicht entgegen, Mädi barg greinelnd
ſein Köpfchen an ſeiner Bruſt. Er kreitete hübſche Sächelchen
vor ihm aus und ſah bang in ſein Geſichtchen, ob es auch lächle.
Wenn er zur Fabrik ging, brachte er es zu den Kindern
ſeiner Schweſter, damit es ſpiele und froh ſei. Am Abend kam
er es holen und trug es in ſein leeres Heim. Knipſte die Lampe
am Schreibtiſch an, ſetzte ſich in den Klubſeſſel und begann
Zeitung zu leſen, Sprang auf und holte Mädi aus ſeinem Bett-
chen; er konnte nicht allein ſein, es grauſte ihn. Nahm das
Kind auf den Schoß, ſprach ihm zu, es möge wieder einſchlafen.
Und ſtarrte wieder in die Zeitung. Mädis Köpfchen an ſeiner
Bruſt. Wenn er dann von der Zeitung fort in das Kindergeſicht
ſah, ſah er immer noch die kleinen Augen weit offen.

Liebling.“
Und las. Und bannte ſeine zerfſatternden Gedanken. Der

Lichtkreis der Lampe ſpielte um das Kinderköpfchen. Als er nach
einer langen Weile ſich wieder zu dem Kinde niederbeugte, ſah ernoch ſeine Augen weit offen. Es packte ihn in wildem See
Sie fanden beide keine Ruhe, er nicht, das Kind nicht.

Es ging auf Mitternacht zu. Er drehte die Lampe aus, ſtellte
das Kind zur Erde, um mit ihm zur Ruhe zu gehen. Da brach
Mädi auf ſeinen Beinchen zuſammen. Er hob es auf, betaſtete
die Füte en, die Knie. Ob es Weh habe? Nein, es habe kein
Weh. Die Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu. Er telephonierte in
der Nacht nach ſeinem Freund, der Arzt war und im Kinder

ſpital aſſiſtierte. Der kam ſchlaftrunken und nannte ſeinen
ieben Freund einen Eſel und er ſolle ſich ruhig aufs Ohr legen.
i Lebertran würde dem Mädi ſchon wieder auf die Beine ge
olfen.
Trotzdem ſchlief Otto bis zum Morgen nicht. Das abgezehrte

Kinderkörperchen, wie er es bei der Unterſuchung ſah, ſtand ihm
entſetzensvoll vor Augen. Er konſultierte nochmals den Freund.
Der verſicherte, daß er abſolut keine kranken Symptome feſtſtellen
könne. Lebertran und nochmals Lebertran.

Nach einigen Tagen Lebertran erbrach ſich das Kind und ver-
weigerte die Nahrung. Otto ging nicht mehr zur Fabrik und
wachte am Bettchen ſeines Kindes. Auch jetzt fand der Arzt keine
ausgeſprochenen Krankheitserſcheinungen. Der Magen etwas
verdorben das werde ſich ſchon geben.

Dann wollte Mädi nicht mehr aus ſeinem Bettchen auf, lag
und die Augen. Von der Angſt wie mit Eiſenklammern ge-

iche
der Mann vor dem Bettchen lag's nicht ſchon wie
r Mädi e Mädichen

packt,
eine er umklammerte die

mageren Fingerchen, rief in zornvollem Stöhnen den Arzt an. Das
Kind ſoll die Augen öffnen, das Kind muß die Augen öffnen!

Da ſtieß durch das zuſammengepreßte Mündchen ein wehes
Wimmern: Mutti
Der Arzt ſchob ſeinen Arm in den Ottos, nahm ihn mit ſich
ins Nebenzimmer. Lehnte ſich an den Schreibtiſch. Sein Blick
ſtand feſt auf dem Freund.

„Alter Knabe, das muß nun endlich rausgeſagt ſein: deinem
Kinde fehlt nichts, meine ſchönſten Pülverchen helfen nicht nur
du kannſt ihm helfen

Jn entſetztem Wehren riß Otto die Augen auf. Sein Notblick
flehte: Nur das nicht nur das nicht

Da ſagte es der Arzt trocken und ſachlich:
„Gib ihm die Mutter.“
Der Mann wuchtete auf. Seine Stimme in tödlicher Kälte:
„Dann mag es zugrunde Kern

Die folgenden Tage dunkelten auf mit ſchweren Schickſals
ſtirnen. Otto ging dem Freund aus dem Wege. Er haßte ihn.
Jn feindſeliger Wut ſann er, ob er einen anderen Arzt an das
Vett des Kindes rufen ſollte.

Dann ſchrillte in einer Nacht wieder das Telephon zu dem
Freund hin: „Komml“

„Jch komme nicht, ich kann nicht helfen.“
Und noch das verzweifelte „Komm!

Apparat. Als riefen Stimmen aus dem Abgrund.
Und da der Arzt an dem Bett ſtand, war er nicht der

Freund, er war ein harter, ſachlicher Fachmann.
„Das Kind ſiecht dahin.“
Jn des Mannes Notblick loderte die Frage: „Kann ich's 7“
„Rufe die Frau nicht, rufe die Mutter.“

Ein lautloſes Lächeln geiſterte über Ottos Geſicht hin
Die Frau die Mutter Herrgott, wie feinergrübelt das
et Frau, die Mutter. Und beider Wurzeln pflanzten ſich
in ſein Herz.

Nun ſoll die lächelnde Mutter kommen an das Bettchen
wird ihm die Kindesſeele wegſtehlen Herrgott, Herrgott, er
haßt ſie ja, er haßt ſie in kalter mordender Sehnſucht Gott,
das iſt der Wahnſinn. Sterben wird ſein Kind Mag es
ſterben! Jal! Er mordet die Frau, wenn ſie in ſein Haus
kommt! Sterben ſoll ſein Kind

Da ſchrieb er den Brief: Komm, Dein Kind ſtirbt
Und warf ſich in krampfender Erſchütterung zu Boden, und

lag ſo die ganze Nacht, ſteif und ſtarr.
Bis ſeine Schweſter kam und ſagte: „Sie iſt da.“
Half ihm vom Boden auf. Hielt ihn, da er wankte. Standen

und en Jn ſchrillen Krampfſchreien das Kind: „Mutti
utti

Otto griff mit den Armen aus ein gewalttätiger Schritt
nach dem Kinderzimmer hin ſchlug wirr um ſich und hielt ſich

Komm!“ aus dem

an dem Schreibtiſch feſt. Rief ſeine Schweſter an Stand
dort eine Frau n dem dunklen Rahmen der Tür
Wer ſprach? Es ſprach dort jemand. Stierend ſtieß ſein
Kopf vor.

„Jch bin's
Die helle läutende Stimme Jäherſtarrt war's in khm.

Eine kalte, ausgelöſchte Stille. Ein ſteiler Hochmut warf ihn
W ſteifte ihm den Nacken. Jn Demut ſoll ſie zu ihm
ommen.

So er er das Geſicht. So er an.
Da ſah er ſie, elegant und blond. Ihre Augen in flimmern
Zorn auf ihm.
„Mein Kind hätteſt du ſterben laſſen Jhre Stimme

brach ab. Durch ihren ſtoßenden Atem ziſchte ihre Verachtung,
ihre zitternde Angſt: „Mein Kind hätteſt du ſterben laſſen
brutal brutal

Er griff ſich ins Haar, er ſtierte ſie an in hilfloſer Wirrnis.
Was war das Sie ſie kam mit der Anklage! Sie!

Jn wildes brach er aus, ballte die Hände
Herrgott, wie ſtand ſie denn da? Er wird ſich an ihr vergreifen,
er wird Und ſieht, wie ſchön ſie iſt und bricht in dem Seſſel
zuſammen.

„Geh!“ ſagt er gebrochen, „geh und nimm das Kind mit.“
Da ſteht ſie hinter ihm, ſagt es ihm in ſtrahlender Selbſtver
ſtändlichkeit:

„Jch bin nun da und bleibe. Jch gebe dir aber noch vier-
undzwanzig Stunden Zeit, dich fur r zu ärgern, und dann
kommſt du, mein Herr, und bitteſt ab.“

Nöchte das nun no e und fürchtet den Verrat ihrer
Stimme und greift ſchnell nach dem Bleiſtift, ſchreibt's auf den
Notizblock, ſchreibt's und ſummt leiſe vor ſich hin

Dozz iſt mit Viktor Schenk davongelaufen.“
Er ſitzt noch abgewandt in nagendem Groll. Er hört ihr

Kleid rauſchen die duftende Wolke von ihm fort ein
helles Lachen fern durch den Korridor.

Mit bohrendem Seitenblick ſieht er nach dem Block, er will's
leſen, er will Da lieſt er. Da wirft er den Seſſel zu

Jn dem Kinderzimmer liegt er vor ihr, umklammert ihre
Knie in Demut. Und weil er ſo gern, ſo über
aus r e r t. W vx Mund ſpitzt ſich, ſie trällert auf ihn herab, das LiedViktor Schenks, e Lied Viktor

Oh, ſie feiert Siege, die lächelnde Frau.
Trällert:
„ich hatte die Wahl
und liebte einmal:
die Blonde, die Braune, die Schwarze

Knde,
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Halle uns Amgebung Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle
Präſident Kurt Steckner über das Wirtſchaftsjahr 1925.Halle, 14. Januar.

Große Kundgebung anläßlich der Reichsgründungsfeier
Wie uns die Preſſeabteilung des Stahlhelms mitteilt, ver

anſtaltet der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Halle, unter Betei.igung zahlreicher vaterländiſcher Verbände
nläßlich der Wiederkehr des Tages der Reichsgründung und
beſonders anläßlich des Gründungstages des Stahlhelms, am
Sonntag, den 17. Januar, vormittags 11.80 Uhr

auf dem Roßplatz
eine große öffentliche Kundgebung. Dieſes erſte Auftreten ver
ſchiedener vaterländiſcher Verbände im neuen Jahre ſoll der
Bevölkerung Halles die Bedeutung des Reichsgründungstages
vor Augen führen. Derſelbe Geiſt, der unſere Väter am 18. Jan.
1871 beherrſchte und beſonders die Männer im Spiegelſaale zu
Verſailles, wo ſich nach vielen Kämpfen damals alle deutſchen
Stämme zu einem einzigen großen Deutſchen Reich zuſammen
ſchloſſen, derſelbe Geiſt herrſcht in dem großen Bund der Front
ſoldaten, der heute bereits in Deutſchland über eine Million
Mitglieder zählt.

Am Sonntag wirkt
Der Stahlhelm ſieben Jahre.

Sieben Jahre arbeiten Frontſoldaten daran, das Unglück Deutſch
lands umzuwandeln in einen Wiederaufſtieg.

Die Kundgebung am Sonntag, zu der alle vaterländiſchen
Verbände und Organiſationen eingeladen ſind, wird hoffentlich
auch von der Halleſchen Bevölkerung recht zahlreich beſucht wer
den. Die Vereine und Verbände ſammeln ſich eine Stunde vor-
her in der Nähe des Roßplatzes und rücken gegen 11 Uhr
geſchloſſen zum Roßplatz.

Nach Muſikſtücken wird der Führer der Vaterländiſchen Ver
bände in Mitteldeutſchland, Oberſtleutnant Dueſterberg,
ſprechen. Anſchließend folgt ein

Umzug durch die Stadt.
Die zu durchgziehenden Straßen werden noch bekanntgegeben.
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Jn der außerordentlichen Begzirksverſammlung der Stahl-
helm Gruppe Nord-Weſt in der Saalſchloßbrauerei war der
Landesverbandsführer, Oberſtleutnant Dueſterberg, an-
weſend. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung eröffnete mit
„Front Heil“ der Kam. Clauſen. Dann kam Kam. Oberſt
eutnant Dueſterberg zu Wort. Ueberall im deutſchen Vater
lande ſpricht man mit Hochachtung vom Stahlhelm Halle. Die-
ſen guten Ruf muß ſich Halle erhalten und wie in den Sturm-
jahren 19, 20 und 21 mit unverminderter Kraft an den Zielen
weitevarbeiten. Wenn jetzt im Weſten nach dem Abzug der Geg-
ner der Frontſoldat ſein Haupt erhebt und ſtarke Organiſationen
am Rhein und hinter dem Rhein gründet, ſo iſt es die Aufgabe
hier, dieſe bedrückt geweſenen Kameraden zu unterſtützen. Des
halb der Zug am 30. Mai nach Düſſeldorf und Köln. Wir
brauchen in unſeren Reihen keine Leiſetreter und Flauen, die
ſollen lieber den Stahlhelm meiden. Die Bundesleitung in ihrer
anerkennenswerten Geſchloſſenheit mag wiſſen, daß hinter ihr
eine Million Männer ſtehen, Frontſoldaten, die freudig und be
geiſtert den Anweiſungen folgt, auch wenn einmal der Stahl-
helm zu großen politiſchen Fragen Stellung nimmt. Ohne Rück-
ſicht auf irgendwelche Parteien geht auch hier der Stahlhelm
ſeinen Weg. Er wird Kritik üben an Maßnahmen aller Regie
rungen, die die Würde unſeres Volkes verletzen. Der Stahlhelm
wird mehr als bisher mit Nachdruck fordern, daß Frontſoldaten
an die oberſten Stellen des Reiches treten.

Nach Beſprechung ſozialer Maßnahmen ſchloß Kam. Dueſter
berg mit dem Wunſche auf baldige Befreiung von der Knecht-
ſchaft. Nach ſtarkem Beifall wurde die Verſammlung mit einem
kräftigen „Frontheil“ geſchloſſen.

Er verleugnet ſich nicht
Eine bekannte Figur im lleſchen Straßenbilde ſind ſeit

den Tagen der Jnflation die Bettler, die verſchämt in der
einen Hand die Streichholzſchachtel halten, während die andere
ſich dem Groſchen gutmütiger Menſchen entgegenſtreckt. Wohl
die wenigſten wiſſen, wie hoch ſich die Tageseinnahme eines
ſolchen Bettlers an einer vielbegangenen Stelle beläuft. Vor
einem halben Jahre ungefähr gab eine Gerichtsverhandlung
Aufklärung Es zeigte ſich, daß er in kurzer Zeit die Tages
einnahme eines Arbeiters ſich erbettelt hatte.

Einer von dieſer Gilde traf im Herbſt vorigen Jahres auf
der Straße mit dem Schuhmacher Kr. zuſammen. Er jammerte
dieſem vor. wie ſchlecht es ihm gehe, daß er nicht einmal wiſſe,
wo er ſchlafen ſolle und erreichte durch ſein Jammern, daß der
gutmütige Schuſter ihn gogen ein beſtimmtes Koſtgeld bei ſichaufnahm. Aber bald Pperte es mit dem Bezahlen. Der
Vettler ſprach ſeinem Wirt ſein Bedauern aus; das Betteln
bringe nichts ein; er wiſſe nicht, wie er ſich durchlumpen ſolle.
Schließlich riß dem Schuhmacher die Geduld, und er drohte
dem Bettler mit Hinauswerfen. Da lief dieſer zur Polizei und
machte Anzeige: der Schuſter habe ihm zweimal je 20 M. unter
ſeinem Kopfkiſſen herausgezogen. Jetzt hatte er auf einmal
Geld. Außerdem behauptete er unter ſeinem Eide: er begziehe
eine monatliche Rente von 50 M.

Geſtern mußte ſich der Schuhmacher wegen dieſer Anklage
vor dem Amtsgericht verantworten. Der Richter ſchenkte jedoch
dem Bettler keinen rechten Glauben; ſeine Angaben erſchienen
nicht ganz glaubwürdig. Der Schuhmacher wurde deshalb ſrei-
geſprochen. Da verleugnete ſich der Bettler nicht. Kaum war
das Urteil verkündet, ſo humpelte er auf Richter und Schöffen
zu, hielt ihnen ſeine d hin und bat um eine kleine Gabe.
Es wollte ihm gar nicht in den Sinn, als der Richter ihm ſagte,
ſo etwas ſei im Gerichtsſaal nicht angebracht. Kopfſchüttelnd
verließ er das Zimmer.

Neue Briefmarken im Sommer. Neue Poſtwertgzeichen
werden im Sommer ausgegeben, nachdem die z. T. ſehr großen
alten Beſtände aufgebraucht ſein werden, Es wird dann auch
Marken zu 15 und 25 Pfennig geben, die für Poſtkarten und
einfache Briefe nach dem Ausland gebraucht werden. Die Poſt
hatte ſie nicht herſtellen laſſen, weil bei der Einführung dieſer
Gebührenſätze Anfang 1625 es ſich noch nicht überſehen ließ, ob
ſie beibehalten werden können. Nach den Beſtimmungen des
Weltpoſtvertrages hätten auch die Marken rot und blau ſein
müſſen, ſo daß die jetzigen Farben der Marken zu 10 und 20
Pfennig hätten geändert werden müſſen. Gerade von dieſen
gab es aber beſonders große Vorräte. Hat man doch nicht weniger
als fünf verſchiedene Markenarten, mit der Ziffer, dem Adler,
dem Bildnis Stephans, dem Rheinland und Bildern.

Hundertjahrfeier der „Maikäfer“, Am 1. Juni 1926 begeht
das CardeFüſilier- Regiment den Tag, an dem es vor 100 Jahren
gegründet wurde. Alle alten „Maikäfer“ ſollen ſich zum
Jubiläumsfeſt (4.--6. Juni 1926) in Berlin vereinigen. Die
näheren Angaben über die ierlichkeiten, Unterbringung, Ver
pflegung uſw. enthält das „Maikäfer-Blatt“, das von Kamerad
Herrn Paulich, Berlin-Schöneberg, Wartburgſtr. 3, angefordert
werden kann. Alle ſonſtigen Anfragen, das, Jubiläum betref
fend, ſind zu richten an Herrn Oberſt a. D. v. Holleben, Berlin
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Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Geſamtſitzung der
Induſtrie und Handelsakmmer zu Halle, über die wir bereits
kurz berichteten, gab der Handelskammerpräſident Kurt Steck
ner einen großzügigen Ueberblick über die Wirtſchaftsverhält-
nie des vergangenen Jahres. Der Redner führte u. a. folgen
des aus:

Das Jahr 1924 konnte ich in meinen vorjährigen Betrach-
tungen als ein Jahr des Prozeſſes der Währungsgeſundung be-
zeichnen und knüpfte daran die Hoffnung einer günſtigen, wenn
auch langſamen Entwicklung unſeres Wirtſchafts.ebens für das
kommende Jahr. Dieſe Erwartungen haben ſich leider in
keiner Weiſe erfüllt, im Gegenteil müſſen wir ſagen,
daß die Wirtſchaftsverhältniſſe ſich in einer Weiſe entwickelt
haben, die zu den ernſteſten Sorgen Anlaß gibt.

Die direkt nach dem Kriege zu erwartende Wirtſchaftsnot
war durch die Jnflation, die uns lebhafte wirtſchaftlche Tätigkeit
brachte, künſtlich aufgehalten worden, und nachdem wir im
Jahre 1924 unſere Währung ſtabiliſiert und in Ordnung ge-
bracht hatten, ſtellte ſich im abgelaufenen Jahre mehr und
mehr die

Vernichtung unſeres Sparvermögens und Betriebskapitals
heraus. Dieſe Not wurde einerſeits dadurch verſtärkt, daß die
Jnflationsjahre eine ſehr erhebliche Jmmobiliſierung
mit ſich gebracht hatten, während andererſeits eine rigoroſe
Steuerpolitik eine übermäßige Belaſtung der Wirtſchaft
hervorrief.

ch glaube nicht zu hoch zu greifen, wenn ich annehme, daß
ſeit April 1924 ca. 3 Milliarden Mark mehr Steuern als erfor-
derlich waren, erhoben worden ſind, die, wenigſtens bis zum
Frühjahr 1925, zum Teil in Kanäle gefloſſen ſind, die nicht der
allgemeinen Wirtſchaft dienten.

Mit dieſer deutſchen ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik
wurde nun zwar das beabſichtigte Ziel, nämlich Ordnung in die
Staatshaushalte zu bringen, erreicht, aber die Wirtſchaft
ſelbſt iſt an den Rand des Ruins gebracht, und wir
ſehen uns mitten in einer Kriſe, von der ſich heute noch nicht
ſagen läßt, ob wir ihren Höhepunkt erreicht haben. Als kurze
Jlluſtration möchte ich bemerken, daß die Zahl der Konkurſe im
Jahre 1923 a. 300, im Jahre 1924 ca. 600 und im abgelaufenen
Jahre ca. 11 000 betragen hat.

Die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit gibt ein wei-
teres trübes Bild; während ſie am 1. Januar 1925 etwas über
eine halbe Million betrug und bis 1. Juli auf 200 000 zurück-
gegangen war, iſt ſie bis Ende 1925 auf über 1 Million geſtiegen.

Jn welchem Maße der Staat hierdurch belaſtet wird, erhellt
daraus, daß nach einer Mitteilung des preußiſchen Handelsmini-
ſters der Preußiſche Staat

pro Tag 1 Million Mark Arbeitsloſenunterſtützungen
zu zahlen hat.

Nachdem das Ziel des Gleichgewichts im Haushalt der Regie
rung erreicht war, hätte man auf die Leiſtungsfähigkeit der
Wirtſchaft die größte Rückſicht nehmen müſſen. Leider iſt das nur
in geringſtem Umfange geſchehen, und wir müſſen immer und
immer wieder verlangen, was in vielen wirtſchaftlichen Tagungen
dauernd zum Ausdruck gekommen iſt, nämlich: einen weite-
ren Abbau der Umſatz- und Verkehrsſteuer. Dies
wird eine der Bedingungen ſein, die meines Erachtens erforder-
lich ſind, um die Abſatzſtockung, die Urſache der Kriſe, mit be
eitigen zu helfen. Wie ich vorhin ſchon ſagte, liegt dies daran,
ß die Kaufkraft im Verhältnis zur renmenge zu ge

ring iſt, alſo Abſatz und Produktion zur Stockung bringen.
Die hierdurch bedingte Arbeitsloſigkeit und der Lohndruck er
höhen dieſe Stockung weiter, ſo daß

nur durch Preisſenkung ein Ausgleich zu erreichen
iſt. Abſatzmangel und teures Geld üben hier einen
heilſamen Zwang aus, auf die Verbilligung der Produktion Be
dacht zu nehmen. Jch glaube auch, daß an vielen Stellen
unſerer Wirtſchaft noch nicht ſcharf genug kalkuliert
wird, wie es die geſamte Lage erfordert. Auch die in der Jn-
flationszeit ſtark ausgebauten Kartelle ſind häufig Hin
derniſſe zur Verbilligung der Waren. Vor allem
aber müßte eine Erhöhung der Leiſtungen je Kopf und
Stunde im ganzen Gebiet der Volkswirtſchaft und eine Aende-
rung der Arbeitsziele im einzelnen erwartet werden. Je ſchnel
ler ſich die Wirtſchaft hierauf einſtellt, um ſo eher wird ſie der
Gefahr begegnen, die die Verringerung des inneren Abſatzgebietes
mit ſich bringt. Es muß aber auch unter allen Umſtänden er

reicht werden, daß unſere Handelsbilanz, die im verfloſſe
nen Jahre mit etwa 4 Milliarden gegen 2,6 Milliarden in 1924
paſſiv geweſen iſt, wieder aktiv wird. Denn auf die Dauer
würde dies ein unerträglicher Zuſtand, denn

Verſchuldung ſchafft Zinslaſten
und Tilgung von Verpflichtungen, zu denen dann noch die von
Jahr zu Jahr ſteigenden Reparationskoſten treten, deren Ueber
iragung ſich nur mit Ausfuhrüberſchuß ermöglichen läßt.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſchätzt die gegenwärtige
Verſchuldung einſchließlich der Dawesanleihe auf ca. 8325 Mil-
liarden, was an jährlichen Zins uſw. Laſten 350 Millionen aus
macht und jetzt nicht bedenklich erſcheint. Jmmerhin müſſen wir
uns bei Aufnahme weiterer Auslandskredite Zurückhaltung
auferlegen und ſie höchſtens nur bei dringlichen volkswirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten verwenden. Wir müſſen vielmehr
wieder verſuchen, auf Neubildung von Kapital im
eigenen Lande zu ſorgen, und dies wird nur möglich ſein durch
ausgiebige Sparſamkeit in der Verwaltung und durch Verminde
rung unſerer Produktionskoſten. Dabei wird es notwendig ſein,

keine Rückſicht auf unrentable Betriebe
u nehmen, dieſe vielmehr völlig auszuſchalten, beim ZuſammenKßen von Betrieben ſich diejenige Stätte herauszuwählen, die

die billigſten Produktionsverhältniſſe hat, mit einem Worte Nach
Möglichkeit zu rationaliſieren. Wir haben noch viel zu
viel Firmen und leiden an Ueberorganiſation.

Abgeſehen von der hohen Steuerbelaſtung bedeuten aber die
iſt Laſten eine ſchwere Behinderung für die deutſche

irtſchaft. Während ſie vor dem Kriege rund 1 Milliarde be
laufen ſie ſich heute auf 226 bis 3 Milliarden, die zum

Teile den Gemeinden aufgebürdet ſind.
Die Kreditpolitik der Reichsbank

iſt vielfach einer ſtarken Kritik unterzogen worden. Vor allem
wurde die ſtarke Kontingentierung der Kredite und
die Höhe des Diskontſatzes gemißbilligt. Jngwiſchen iſt ja in
dankenswerter Weiſe eine Locke rung der Beſtimmungen über die
Kreditrationierung eingetreten und eine Diskontermäßigung am
geſtrigen Tage durch den Mund des Reichsbankpräſidenten offiziell
verkündet worden. Jnwieweit aber dadurch eine allgemeine
Ermäßigung des geſamten Jnlandzinsniveaus
zu erreichen iſt, erſcheint mir noch recht zweifelhaft, weil
einmal das Eigenkapital der Banken und Bankiers bekanntlich
ſtark iſt und langfriſtiges ausländiſchesKapital den Zentralbanken nur in geringem Maße, den Pro
vinzbanken aber überhaupt nicht zur Verfügung ſteht.
Andererſeits erwarten langfriſtige Depoſitengelder einen hohen
Zinsſatz, weil die Anlage in erſten land wirtſchaftlichen und HypothekenPfandbriefen ſich auf 10 Prozent Nettozins, abehelc

trugen,
großen

hin ſollte ich meinen, wo ein Wille iſt, da iſt ein

Steuer, ſtellt, eine Folge des herrſ n Kapitalmangels. Aufdie eher der langfriſtigen Depoſitengelder kann aber die
Bankwelt um ſo weniger verzichten, als der Reichsbankdiskontſatz
nicht mehr, wie es in den Vorkriegsjahren der Fall war, einen
Maßſtab für die Entwicklung des Geldmarktes bildet, weil die
Möglichkeit, von ihm Gebrauch zu machen, beſchränkt iſt; die
Reichsbank hat ihre Diskonthereinnahme rationiert, wenngleich
eine gewiſſe Lockerung ja jetzt eingetreten iſt.

Jch ſehe daher vorderhand keine Möglichkeit einer allgemeinen
Senkung der Bedingungen für Vorſchüſſe und Kredite. Ob ein
Weg finden läßt, öffentliche Gelder zu langfriſtiger Verwendung
der Wirtſchaft zuzuführen, wage ich nicht zu entſcheiden, immer

g. So iſt der
Ausblick in das neue Jahr kein roſiger,

immerhin ſteht zu hoffen, daß im neuen Jahre durch
Jntenſität der Arbeit, Rationaliſierung der v er
minderung der öffentlichen Laſten, und vielleicht, wenn dieſe Vor
e u erfüllt werden, 3 durch die Möglichkeit einer
ſtärkeren Kapitalbildung der Geſundungsprozeß der Wirtſchaft ge
fördert werden kann. Darum muß unſere Debviſe lauten
Arbeiten und Sparenl

Die Wahlen des Vorſtandes
veränderten das beſtehende Bild nicht. Bankherr Steckner
wurde auch für die kommende Periode als Präſident wieder-
gewählt. Der erweiterte Vorſtand ſetzt ſich r aus
folgenden Herren zuſammen: Gen.-Dir. Dr. Traus, Bergrat
7 Stadtrat Manſchewski und Kaufmann Bruno

reytag. Auch die Zuwahl von Kommerzienrat Näthe r fand
einſtimmige Annahme.

Um öffentliche Anſtellung als Handelschemikerund Probenehmer für Metalle het ſich der DiplomJng. Hellmut

beworben. Er wurde vereidigtZimmermann in Merſeburg
und e angeſtellt. Für den verſtorbenen Direktor Leiſter
ſoll v die laufenden zwei Jahre ein Erſatzvertreter gewählt
werden.

Die beſtehenden vier Ausſchüſſe veränderten nur wenigBezüglich der r ſollen e Verände
rungen vorgenommen werden, deren endgültige Regelung der
nächſten Sitzung vorbehalten bleibt.

Das Sachverſtändigen- und Schiedsrichter-
kollegium, das im vergangenen Jahre eine ſehr anſpruchs-
volle und häufig begehrte Tätigkeit zu verzeichnen hatte, wurdenur unweſentllch verändert, indem einige Ergänzungswahlen vor

genommen wurden. Ueber die
Veranlagung der Gewerbeſteuer

nach dem Kapital für das Rechnungsjahr, die nunmehr fertig vor
liegt, berichtete Dr. Prſchmann. Er ſtellte c daß von den
vielen vorgebrachten Wünſchen der Wirtſchaft, Gemeinden u. g.
nur ein geringer Teil berüchſichtigt worden iſt. Ueber die
weſentlichen Aenderungen des Referentenentwurfs haben wir hier
ſchon an anderer Stelle eingehend hingewieſen.

Die jetzt in Vorbereitung Neuregelung der
Gewerbeſteuer ſieht eine Veranlagung der Gewerbeſteuer
vom Kapital nach dem Stande vom 1. Januar 1926 vor. Da jedoch
im Laufe des vergangenen Jahres bereits eine S des
Gewerbekapitals, und zwar zum Zwecke der Feſtſtellung der Vor
auszahlungen für 1925, ſtattgefunden hat, nahm man der

Frage Stellung, ob die vorgeſehene weitere Kapitalveranlagung
mit dem Stichtage des 1. Januar 1926 für notwendig gehalten
wird. Man ſprach ſich allgemein für den 1. Januar 1 aus und

e ſich mit entſprechender Eingabe an die Landesbehörden zu
we n.

Ueber den
Entwurf eines Geſetzes zur Förderung des Preisabbaues,

der in Artikel 1 den Vergleich zur Abwendung des Konkurſes“,
in Artikel 2 „Maßnahmen gegen a und in Artikel 8
die „Aenderung der Kartellverordnung' behandelt, berichtete Syn
dikus Dr. v Bönigk. Die von der Regierung aufgeſtellten Richt
linien und Vorſchriften fanden zum Teil ſcharfe Kritik. Vorallem r man darin eine Veſchräntun der freien
Wirtſſchaft, die den Kaufmann ſchwer ſchädigen muß. Auch
die geplante Auflöſung der Kartelle wurde von ſeiten
der Induſtrie gerade in der heutigen Zeit als unmöglich hinge

Auch der Name „Preisabbau“ drückten das
eſentliche aus, er iſt unglücklich gewählt, denn das Geſetz will ja

weiter nichts, als den offenen freien Wettbewerb wieder

r r Fs u eeiner Kommiſſion zu übertragen, die in der nächſten Sidarüber berichten ſoll. 9 a vns
Zum Schluß wurde noch die Frage der Wiederei

Sommerzeit angeſchnitten, die Verſammlung ſprach
gegen aus.
feige nächſte Sitzung der Handelskammer wird Mitte Februar

hrung derbe da

Gebler-Werke A.G., Radebeul Dresden. Die Geſellſchaft 7
im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 20 620 M.
erzielt, aus dem u. a. 7 Prozent Dividende auf 883000 M.

h S 23810 M. verteilt und 17231 M. vorgetragen
werden ſollen. Jn der Bilan z werden ausgewieſen: Grund
ſtüche 270 000 M., Gebäude 585 000 M. (1. Oktober 1924

570 000 M.), Maſchinen 808 500 M. (340 000 M.), Kupol
und Emaillieröfen 117 000 M. (95 000 M.), Inventar und
Utenſilien 42 500 M. (50 000 M.), Kaſſe 4268 M. (7848 M.),
Wechſel 18282 M. (8517 M.), Effekten und Beteiligungen
S 20250 M. (28 000 M.), Vorräte 144 692 M. (182 940 M.),
Debitoren in Höhe von 871 562 M. (127 819 M.) ſtehen Kreditoren
mit 283 277 M. gegenüber. Das A.K, beträgt 1 420 000 M. und
der Reſervefonds 150 000 M. Uebergangspoſten beziffern ſich
auf 54 731 M. Wie im r ausgeführt iſt,hat die h bei der Geſellſchaft im neuen Jahr ſtark
nachgelaſſen. Ein Urteil über die Ausſichten laſſe ſich mit Rück
ſicht auf die allgemeine Wirtſchaftskriſis heute noch nicht machen.
H.-V. am 25. Januar in Dresden.
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Hamburger Börſe.
Ohne weitere Anregung hielten ſich die Umſätze in

Grenzen.
engen

Verſtimmend wirkten die innerpolitiſchen Vorgänge.
Schiffahrtsmarkt recht widerſtandsfähig.
64 Roland mit 122,25,
niedriger: Auſtral mit 88,50.
gänge; niedriger waren: Hochbahn mit 66,25, Nobel mit 81,75,
Calmon mit 29 B., Harburger Phönix mit 47, Alſen 122, Stern
Sonneborn 61; höher dagegen: Stader Leder mit 47, Stolberg
Maſchinen mit 45.

Feſter: Woermann mit
Lloyd mit 105, Hamburg-Süd mit 89;

Am Lokolmarkt überwogen die Rück-

Leipriger Börse
Adea.

*ächs
Halt
Mansteld

*Lpz. Hyp. BK.
BKk.

Pfänner

Oelsnitz
Elitewerk

h
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Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe liefen für Schiffahrts Aktien

größere Kauforders ein, und zwar angeblich hauptſächlich von
Hamburger und Bremer Seite. Es wurde ein Bremer Bankhaus
in dieſem Zuſammenhang genannt, deſſen gute Beziehungen zum
Auslande bekannt ſind und deſſen Aufträge vermutlich für aus
ländiſche Rechnung erfolgten. Privatdiskont: kurze Sicht 66
Prozent, lange Sicht 656 Prozent. An der Nachbörſe ſtand die
ſcharfe Hauſſebewegung am Schiffahrts-Aktienmarkt im Mittel-
punkt des Jntereſſes. Die Kurſe der Schiffahrts-Werte zogen
außergewöhnlich ſtark an. Der Kaſſamarkt lag infolge vieler
kleiner Publikumsverkaufsaufträge vorwiegend ſchwächer. Die
Rückgänge blieben allerdings in engen Grenzen. Am Markt der
Pfandbriefe ſtimulierte die Heraufſetzung der Lombardgrenze
ſeitens der Reichsbank von 50 Prozent auf 6675 Prozent. Der
Pfandbriefmarkt lag daher weiterhin feſt, namentlich für land-
ſchaftliche Werte. Auch Papierpfandbriefe freundlich.

Kirehboer

Peniger
Pittler
Presto

Wotap

[.pz.

I. pa
Lpe.

AMittw

3

knann
Zimmermano Chemn,

Limmermann
ermanis Chemn.
Hartmano Chemn,

Scehönberr

Schut u. Salzer
Sonmnlermann

wenig bedeutend.

Halle

Lpz. Baumwolle
Kammgarn

Lpz. Spitzen
rico
Wolle

Meerane Kammg.
Mittw Baumwolle Sp.

Baumw Web.
Nordd. Wolle

t O erun en
Leipzig, 13. Januar.

Kammgarn Silberſtr. 0,45; Ley Arnſtadt 6,75; Plantecktor Apag
12,5; Polack Gummi 1,4; Rieſger Bank 75; Wolf Buckau 30;
Zörbig Bank

(Freiverkehr.)

12 1
52 l 50 Stöhr3 63 l extilose
1140 114 lhür Wolle
62 51 lutel a. Kr.ob 75 65 l räokner

32 Werneh.23, 23 Zittau A. W.
24 23 Malzt. iditz22 S 256 Wurz. Kunstm.
28 Glauz. Zucker8 öl Halle Zucker
c 2 Körbisd Zuckere s Rositz. Zucker

hromo Najorkr 75 Cröllwitz1830] Faradit
2970 92 Utro Glauchau
2771 Hupteld
i4o Etzold a. Kiel140. Landk Kulkw.
35 73 ano Liwm.55 Linäner2850 645 Kauchw Walther

45 Riquet43 e Sache. Werk

t l re86. 8 Prehlitz A1 s s J Prehlitz 6
26 102f Prehblitz O

d0 80 Hobburger Quarz
652 Limeitz Steioa

125 124 Emil Pinkau
u. C.96 95 Altenburge, Landkraf

Ver Chem Leit-

Berliner Produkte.

4 I
112 5 115.0

79.50, 75, 26
124 1. 10
0. 845. 4557.50 07 60
100 1100
.9 3370. 72.6.- 456
1s0 1690
69 6066 67.1430 146 0
.420 24
60 608 25 5 25
22 2978. 7858. t1560
5 59 65)
2750 29 25
45. 45
80 22 6044 45,57. 67 75
56 50 69.

92 m92

92, 7lo0. 150.0
85 o65 6537 39 50

t 52. 6417 26 9
Hanſa Lloyd 29;

Jm Lieferungsgeſchäſt war die Umſatztätigkeit in Weizen nur
Die Preiſe blieben ungefähr auf geſtrigem

merkt.

begehr.

Forderungen behauptet

im Preiſe unverändert.

und ſchwer abzuſetzen.
heute in ſeinen Offerten vergeblich nachgiebiger iſt, während der
kanadiſche Pool heute zwar unverändert offeriert, dagegen geſtern

Niveau. Roggen wurde etwas mehr umgeſetzt bei eher nach
gebenden Preiſen. Weizen auf prompte Abladung blieb in den

unverändert

Das Angebot hat gegenüber geſtern
nicht zugenommen. Die Exporteure bekundeten weiter Deckungs-

Roggen war gleichfalls
dieſen Artikel zeigen die Mühlen größeres Jntereſſe. Mehl blieb

Von Umſätzen wurde nur wenig be-
Hafer iſt eher etwas knapper angeboten. Für

Sorten beſteht Nachfrage für den Export.
waren unverändert.

ufferiert. Für

feine weiße
Mittlere Qualtitäten

Gerſte in Mittelſorten iſt ſtärker angeboten
Bemerkenswert iſt, daß Argentinien

Blücherſtaße 12.

Unterhaltung: Dr.
und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle

nachmittag ſeine Offerten um etwa 12 Guldenents ermäßigte.
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Prö Se (auslosd.) 54 d 20 4 Kumän 1890 405 M I Barwer Creditb. 428 4 75 I Diseh. Post u. Eb. V. 14. 1ö o U wie Uaudkrski 58 60.75 Schedowite Kawmgaro
a haſt Staats 12 färk Bagdad I 8s10 812 Bayern Vereinebank o. o I Duzer Kohblen h Werk r l h Skakes nArleib- 19 090 980 42 lüurk Bagdad ß d 26 Deesaurt Landesbank 6 d Eilenburg. Kattuo 58 M a Kranbarn 20 20 Sprenget Cardontt 63,Uambd. St. Aol. Vag St is 4 7o Saehsisede Bank e s Eisenmaſihes tm o d Kala I Sia a. Noſk-t r B. 8 12 z Ziuk au net 29 29.500 Bohrſenb worad vl. b t Erfurt. Aecb. Schuhb J g Aerrane Kammg. re di I Stock ActorutlugTandeen Centra z 11z5 I Allg. d Kieind. 8 60 Areouerg ßergbau So 20 I Etrzold a. Co. 6 t Aiag Andlend. u lnd. t 1 ſhale Liern37 n als hen Rawmwan 26. 3 i. 18 Ostdeutsehe Hefe a rn gSäehe Pfandbi alte 7.6 7 2 67 0 do b. Askanawerke Gehe u. Co. d. u 1 7 lektr ad Gas7 78 e ad geue Borna Braunkodled 7 I Heine a. Co. 3-. 38 P Polact .5 Char Gas Ueiyr 56.50 F9,76Sgehs. Pfabr alte s 2 62 8 87 42 4 tede Pfaoddr gite 60 78 87 Aaced Gold r n. Bräxer Kobleo h n re Hannigsdort 1* 20 Preubengrude do Juteen, Ut 5. e7 ſehuantepek 194 Chrietoſpb und Vomack e Otto Hetrer u Rathenow Dampfra. t Ver. usitzer Glasw. 7Oester. Kr 8 ehuante is 50 e e n t 63 F. Kathe 2 Ra p. W e dr War 39. Tehnantepek Chromopapler Naſork thgeb. Vaggon I Wotaa Werk J
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